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340 Rabitzgewölbe

Bild 915 . Rundeisenkonstruktion für eine Stichkappe am
Spiegelgewölbe
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Bild 916. Nach dem Lehrbogen angelegte Gipslehren zum Aus¬
putzen der Stichkappe
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Spiegelgewölbe Bild 901
Wird das Muldengewölbe in einer bestimmten Höhe über

den Kämpferlinien waagerecht abgeschnitten und dann mit
einer ebenen Decke, mit einem flachen Kloster - oder Mulden¬
gewölbe abgeschlossen, so entsteht das „ Spiegelgewölbe“ .

Der waagerechte Spiegel kann auch vertieft liegen und der
entstehende Absatz durch ein Profil verziert werden .

Der Grundriß kann quadratisch , rechteckig , achteckig oder
auch rund sein. Die Bogenlinie der Wange kann jede Bogen¬
form aufweisen. Werden die Wangenflächen in waagerechte
oder ansteigende Stichkappen aufgelöst , dann wirkt das Spiegel¬
gewölbe wesentlich leichter . Runde Spiegelgewölbe (abgeschnit¬
tene Kuppelgewölbe ) sind seltener anzutreffen .

Der Spiegel eignet sich sehr gut für Deckengemälde oder bei
kleineren Gewölben zur Anlegung von Oberlichtern usw.

Reihenfolge der Arbeitsvorgänge
Anlegen der Spiegeldecke mittels Lehrlatten und deren

Abhängen wie bei einer Rabitzdecke .
Grundieren der Wände , Anschlägen der Kämpferlatten .
Anfertigung der Lehrbogen für die Gewölbeflächen und

die Kehlen .
Abhängen der Lehrbügel für

die Voute .
Auflegen der Überlegstangen .
Spannen des Gewebes.
Ausdrücken mit Gipshaarkalk¬

mörtel .
Anfertigen der Gipslehren .
Grundieren des Spiegels und der Voute .
Abstucken des Spiegels und der Gewölbeflächen.

Kreuzgewölbe Bild 918- 948
Bei den Kreuzgewölben unterscheidet man nach ihrer Ent¬

stehung zwei Hauptarten :
Das römische Kreuzgewölbe über quadratischem oder recht¬

eckigem Grundriß mit waagerechtem Scheitel und Halbkreis
als Bogenlinie.

Das gotische Kreuzgewölbe mit Spitzbogen als Bogenlinie.
Durch die Anwendung der verschiedenen Scheitelarten , z . B .

ansteigender , gesenkter , bogenförmiger und gebuster Scheitel
usw . , wird die Reihe der Kreuzgewölbe um ein Vielfaches er¬
höht . Das Kreuzgewölbe gestattet eine vielseitige Anwendungs¬
möglichkeit , demzufolge hat es auch in seiner Form und Gestalt
die größten Unterschiede aufzuweisen . Selbst die unregel¬
mäßigste Grundform bietet keine Schwierigkeiten in der Über¬
deckung eines Raumes mit einem Kreuzgewölbe .

Sämtliche Kreuzgewölbe entstehenjaus der Zusammensetzung
von zylindrischen Kappenstücken bzw . aus der Durchdringung
von Tonnengewölben , wobei der Gewölbeform jede Bogenart
( Segment-, Halbkreis -, Korb -, Parabel - , Spitz- oder steigender
Bogen) zugrunde liegen kann .

Bei der Durchdringung schneiden sich die Kappen im Innern
in scharf vorspringenden Linien , sogenannten Graten . Im
Grundriß erscheinen diese aber stets als gerade Linien . Nur bei
ringförmigen Gewölben sind die Gratlinen auch im Grundriß
geschweift.

Bild 917. Aufgelöstes Tonnengewölbe im Gußverfahren her¬
gestellt
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